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Amtlicher.
An die Gemeindebehörde « .

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Kgl.
Amtsgerichts Nagold vom 12 . Sept . d. IS ., betr . die am
1 . Januar 1900 in Kraft tretende K. Verordnung vom
30 . Juli dS . Js . über das Grundbuchswrsen ( Gesellschafter
Nr . 144 :) werden die Gemeindebehörden angewiesen , durch
Einsichtnahme der Güterbücher , Servituten - und Unterpfands«

. bücher sich zu vergewissern , ob der Inhalt derselben bezüg¬
lich des Gemeinde -Eigentums der Sachlage in allen Teilen
entspricht.

Zu diesem Zwecke dürfte eS sich daher auch empfehlen,
den im Eigentum der Gemeinde befindlichen Grund und
Boden zu begehen und besonders darauf zu sehen , daß die
erforderlichen Grenzzeichen überall deutlich sichtbar und auf
Grund der Flurkarte am richtigen Platze sind.

Durch die im bürgerlichen Gesetzbuch erfolgte Neuregelung
der Rechte am Eigentum ist es zum Schutze des Eigentums¬
rechtes notwendig , daß für Benützung von Grund und
Boden der Gemeinde durch Private , sei es als Lagerplätze,
Dungstätten u . s. w . stets eine , wenn auch nur geringe
Gebühr (Canon ) zum Ansatz gebracht wird.

Es ist nun hienach das Weitere zu veranlassen und
etwa erforderlich werdende Ergänzungen und Berichtigungen
dem GüterbuchSsührer rechtzeitig anzuzeigen.

Einem Bollzugsbericht in der Sache wird binnen 3 Wochen
entgegengesehen.

Nagold,  den 14 . November 1899.
_K . Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
In Jselshausen ist die Maul - und Klauenseuche aus-

gebrochen.
Außer Grhöftsperre wurden weiter folgende allge¬

meine  Schutzmaßregeln angeordnet:
1) Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in der Ge¬

meindemarkung Jselshausen werden unter polizeiliche
Beobachtung gestellt und dürfen ohne oberamtliche Ge¬
nehmigung aus der Gemeindemarkung nicht entfernt
werden . Jedoch wird den Besitzern seuchenfreier
Gehöfte die Bewirtschaftung ihrer auf angrenzenden
Markungen gelegenen Grundstücke gestattet.

2 ) Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung Jselshausen wird ver¬
boten , desgleichen

3 ) die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen und
Tränken für Wiederkäuer und Schweine.

Vorstehendes wird unter Hinweisung auf die bekannten
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen An¬
ordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den IS . November 1899.
K. Oberamt . Schöller,  Amtm.

K. Amtsgericht Nagold.
Gemäß tz 12 der Dienstvorschriften für die Amtsgerichte

wird hiemit öffentlich bekannt gemacht , daß vom 1 . Januar
bis 31 . Dezember 1900

Nagold, Donnerstag den 16. November

1 . Die ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts am:
4. 11. 18. 25. Januar,
1. 8. 15. 22. Februar.
1. 8. 15. 22. 29 . März.
5. 12. 19. 26. April,
3. 10. 17. 31. Mai,
7. 21. 28. Juni,
5. 12. 19. 26. Julr,
2. 9. 16. 23. 30 . August,
6. 13. 20. 27. September,
4. 11. 18. 25. Oktober,
1. 8. 15. 22. 29 . November,
6 . 13 . 20 . 27 . Dezember,

2 . die ordentlichen Sitzungen des Oberamtsrichters am
Freitag , diejenigen des Amtsrichters am Dienstag jeder
Woche mit Ausnahme der auf diese Tage fallenden Fest-
oder bürgerlichen Feiertage abgehaltrn werden.

3 . der ordentliche Gerichtstag , an welchem mündliche
Anfragen und Gesuche bei einem Amtsrichter vorgetragen,
Anträge und Gesuche zu Protokoll des Gerichtsschreibers
vorgebracht und Verhandlungen gemäß 8 461 der Civ -Pr .-O.
gepflogen werden können , am Samstag jeder Woche mit
Ausnahme der auf denselben fallenden Fest - oder bürgerlichen
Feiertage.

4 . der Gerichtstag in Altensteig stets an einem Montag
und zwar am 15 . Januar . 12 . Februar , 12 . März . 9 . April,
7 . Mai , 11 . Juni . 9 . Juli , 24 . September , 22 . Oktober,
19 . November , 17 . Dezember stattfindet.

Nagold,  den 13 . November 1899.
Oberamtsrichter Sigel.

K. Amtsgericht Nagold.
Bekanntmachung , betr . die Wahl der Beisitzer
des Bormnudschafts - «nd des Nachloffgerichts.

Unter Bezugnahme auf die Art . 42 , 44 , 45 , 46 und
72 des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
und zu dessen Nebengesetzen vom 28 . Juli 1899 , Reg .-Bl.
S . 434 ff . und die 88 3, 4 , 5, 7, 49 Abs . 1 und 8 2 der
Vollzugsoerfügungen hiezu vom 14 . Sept . ds . Js ., Amts¬
blatt Nr . 9 S . 1 ff . und S . 210 , werden die Gemeinde¬
ratskollegien hiemit angewiesen , unter genauer Beachtung
der gegebenen Vorschriften , die Wahl der Waisenrichter als
Mitglieder des Vormundschafts - und des Nachlaßgerichts
und deren Stellvertreter für die Jahre 1900 , 1901 und
1902 alsbald in die Wege zu leiten und die Protokolle hier¬
über in doppelter Ausfertigung (längstens bis 1 . Dezember)
dem Amtsgerichte zur Bestätigung der Wahl vorzulegen.

Der Ortsvorsteher hat vor der Wahl seine Erklärung,
ob er dem Vormundschafts - und Nachlaßgericht angehören
oder darauf verzichten will , schriftlich oder zu Protokoll des
Gemeinderats abzugeben.

Die Zahl der Stellvertreter der Waisenrichter ist nach
den örtlichen Verhältniss e zu bestimmen ; mindestens 2 sind
jedenfalls in jeder Gemeinde erforderlich.

Hinsichtlich der Wählbarkeit der Waisenrichter finden
nach Art . 46 des Ausf .-Ges . die Vorschriften der Art . 12,
14 — 19 des Gemeindeangehörigkeitsgesetzes vom 16 . Juni

1899.

1885 Anwendung , so daß also der Kreis der wählbaren
Personen , die Voraussetzungen der Verpflichtung zur Ueber-
nähme deS Amts und die Bestimmungen wegen deS Ausschei¬
dens auS demselben die gleiche Normierung erfahren haben,
wie dies indem soeben genannten Gesetze bezüglich deSAmtS
eines Gemeinderats geschehen ist . Als Beisitzer deS Vor¬
mundschafts - und Nachlaßgerichts können  wohl auch Mit¬
glieder des Gemeinderats und Bürgerausschuffes gewählt
werden (vergl . Motive zu Art . 44 des Entwurfs einer AuS-
führungSgesrtzes ) , es bildet aber nach dem Ausgeführten die
Zugehörigkeit einer Person zum Gemeinderat oder Bürger-
ausschuß kein Erfordernis für ihre Bestellung zu den ge¬
dachten Funktionen.

Schließlich wird noch wegen der örtlichen Jnventurbe-
Hörden auf Art . 125 des mehrerwähnten Ausführungsgesetzes
und die 88 1/4 der Verfügung deS Kgl . Justizministeriums
vom 21 . Oktober 1899 , Amtsbl . Nr . 14 verwiesen.

Den 14 . November 1899.

Oberamtsrichter Sigel.

Württembergifcher Landtag.
<77. Sitzung .)

Stuttgart,  14 . Nov . Zu Beginn der heutigen Sitzung
weihte der Präsident Payer den verstorbenen Mitgliedern Sachs,
v. Weizsäcker und v. Luz ehrende Worte des Nachrufs , worauf die
Kammer das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen ehrte . Sodann wurden die neugewählten Abgeordneten
Bantleon und Berroth für legitimiert erklärt und eingrführt.
Unter de» Eingaben , welche der Kammer während ihrer Verta¬
gung zugegangen sind , befindet sich u. a . eine von dem Wilh . Kuhnle
in Beutelsbach , welcher um Enlscheidung und beschleunigte Erledi¬
gung seiner Angelegenheit bittet . Man tritt sodann ein in dir
Beratung deS Gesetzentwurfes betr . die Wandergewerbestruer.
Ohne wesentliche Debatte wurden sämtliche Artikel des Gesetzes
nach den Kommisstonsanträgen angenommen und bei der Schluh-
abstimmung dem Gesetz mit allen abgegebenen 69 Stimmen zugr-
stimmt . Nächste Sitzung morgen 10 Uhr mit der Tagesordnung:
Gesetzentwurf betr . Anlegung und Ausführung der Steuerbücher.

Gestern ist auch der Rechenschaftsbericht deS ständischen
Ausschusses  über seine Amtsthätigkeit während der Vertagung
des Landtags vom 20. Juli bis 14. Nov . 1899 erschienen . AuS
dem Bericht ist nur hervorzuheben , daß der Ausschuß anläßlich
der Prüfung der amtlich verkündeten Gesetze u. s. w. bezüglich
einer Verfügung vom 1. Sept . 1899 betr . die Erhaltung und Fort¬
führung der Flurkarten und Primärkataster den Antrag stellt , die
Regierung zu ersuchen , in thunlichster Bälde diese Materie , soweit
solche sich auf Verpflichtungen der Grundbesitzer und Gemeinden
bezieht , einer gesetzlichen Regelung zu unterstellen . — Weiter teilt
der Rechenschaftsbericht noch mit , daß bei dem Kassensturz bei der
Staatsschuldenkasse am 16. Oktober d. I . die württembergische
Staatsschuld sich auf 495310714 .32 ^ belief . Verzinst davon
werden zu einem Zinsfuß von 4 /̂, °/. 514 .29 zu 4°/« 47716571 .45
Mk , zu 3 ' /, °/, 413593628 .58 und zu 3°/, 24000000 Auf¬
gekündigt aber noch nicht abgelöst sind 143814 .32

Hages-Weuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold,  15 . Nov . Dem Württ . Gchulwochenblatt
wird von zuverlässiger Seite mitgeteilt , daß die zur Be¬
werbung ausgeschriebenen Schulstellen vorerst nicht besetzt
werden können , weil die nach dem Gesetz vom 31 . Juli
1899 erforderlichen Beschlüsse der betr . Gemeindebehörden

Ueber die hohen Tauem zur Adria.
Von einem Nagolder.

(Fortsetzung.)
Unser Führer , der Slovene Gregor Zriberna , war schon

oft auf dem Grunde des Trichters ; dieser hat mehrere große
Sauglöcher , durch welche das Wasser eindringen kann und
steht mit unterirdischen Wasserläufen in Verbindung ; nach
plötzlich eingetretenem Schneeabgang sei in ihm das Wasser
ganz rasch 120 m gestiegen. Man vermutet, daß die bei St.
Canzian verschwindende Reka bei hohem Wasserstande in den
Schlund trete.

Es befinden sich darin 20 Bänder oder Naturbrücken,
welche dadurch entstanden sein sollen, daß durch die von unten
eindringenden Wasser nach und nach die Erde weggespült
wurde, während die Felsen stehen blieben. Hinuntergewor-
sene Steine , welche unterwegs öfter an den Bändern auf-
schlagen (bis 160 m Tiefe ist der Blick durch kein Band
gehemmt), brauchen 10 Sekunden bis sie auf den Boden fallen.

Das Eindringen in die Tiefe bedingt große Vorbereitungen
und geschieht mit Seilen und Strickleitern rc.; es erfordert
Nerven von Stahl und kolossalen Mut . Wie uns Herr
Müller sagte, wird im nächsten Jahre die Beschreibung einer
solchen Fahrt in den Mitteilungen des deutschen und öster-

Anmerkung . Der Verfasser des interessanten Reiseberichts
hatte die Güte , uns eine Sammlung schöner Photographien
(zum Teil mit Sinzeichnung der vom Verfasser selbst begangenen
Schneebergpfade ) zur Verfügung zu stellen ; wir laden zur Einsicht¬
nahme frdl . ein d . Red.

reichischen Alpenvereins erfolgen, der ich mit Spannung
entgegensehe.

Es ist ein wunderbares Schaustück— dieses grauenhafte,
unheimliche Loch — das jedem Beschauer einen unverwisch¬
baren Eindruck hinterläßt . —

Nicht weit davon ist die „Kronprinz Rudolf -Grotte " ,
welche im Jahre 1884 von unserem Führer entdeckt und
später von der Gemeinde Divaca zugänglich gemacht wurde.

Der Eingang ist spiralförmig ausgemauert und sehr be¬
quem. Noch nie ist eine Pechfackel in diese Höhle gedrungen,
die märchenhaft schönen Tropfsteingebilde wurden daher voll¬
ständig unversehrt erhalten.

Man staunt nicht nur über die Mannigfaltigkeit und
Pracht , sondern auch über die ungeheure Menge der Stalak¬
titen und über die schöne Farbe derselben, welche vom blen¬
denden Weiß in's Hellgelbe und bis ins dunkelbraune übergeht.

Man sieht: Vorhänge mit durchsichtigen Falten in ver¬
schiedenen Farben , einen Kalvarienberg steil aufsteigend mit
vielen Stationen , einen türkischen Friedhof , einige Orgeln,
einen Schalldeckel von einer Kanzel, eine Kaiserkrone, eine
Menge transparenter , prächtig klingender Säulen und Falten,
eine ganze Sammlung Gerberhäute , ein auf dem Boden
liegendes großes Stück durchwachsenes Schweinefleisch, einen
Tanzbären , einen gefrorenen Wasserfall, einen von der Decke
herabhängenden Elephantenrüssel, eine Menge im Wege stehen¬
der Säulen rc. rc.

Besonders ausgefallen ist uns eine durchbrochene, gebor¬
stene Säule mit mehr als 2 m Durchmesser.

Wenn man bedenkt, daß in dem Zeitraum von 30 Jahren j

der Stärkezuwachs nur einen Millimeter beträgt , so sieht
man, daß Jahrtausende erforderlich waren, diese Gebilde zu
schaffen.

Die Grotte ist über 600 m lang , fällt 70 m tief ab
und hat verschiedene Seitenabteilungen ; man braucht zur
flüchtigen Begehung volle 2 Stunden.

Wir kamen gerade noch rechtzeitig zum Bahnhof , um den
um 4 ' /, Uhr nach Triest abgehenden Zug benützen zu können
und verließen den Karst hochbefriedigt von dem Gesehenen
und mit der Absicht, wenn irgend möglich in einigen Jahren
dahin zurückzukehren, um weitere Schönheiten desselben,
Planina - und Adelsberger-Grotte , Höhlenschloß, Lueg rc.
kennen zu lernen.

In Opcina — der übernächsten Station — stiegen wir
aus und machten von da den Weg nach Triest zu Fuß ; der
Ort gleichen Namens , ist */- Stunde von der Bahn entfernt;
gleich nach Durchschreiten desselben bemerkt man einen großen
Obelisken, von dessen Fuß man eine wunderschöne Aussicht hat.

Zu unseren Füßen lag Triest und der blaugrüne Spiegel
des Meeres, herrlich beleuchtet von der schon tiefstehenden
Sonne.

Von unserem hohen Standpunkte aus , 397 m über dem
Meer, erblickten wir den von vielen Schiffen belebten Hafen,
die ganze Stadt mit ihren Gärten und bis hinauf an den
Berg klebenden Villen, den Meerbusen, rechts weit über
Duino hinaus , und links bis zur Halbinsel von Muggia.

Besonders schön hob sich das weltberühmte, einzig schöne
Schloß Miramar hervor.

(Fortsetzung folgt ).



bezüglich der GehaltSregulierung noch ausstehen . Dieselben
find nach Ablauf des gestellten Termins von der Behörde
moniert worden , da es sehr zu wünschen wäre , daß die
Einsendung thunlichst beschleunigt würde , weil es sowohl
im Interesse der Schule wie der zu ernennenden Lehrer
liegt , daß die Besetzung der Tchulstellen vor dem Winter
erfolqe.

ss Gültlingen , 14 . Noo . Durch Verfügung der Kgl.
Generaldirektion der Posten und Telegraphen wird hier
vom 16 . ds . Mts . an außer der Frühpost ein zweiter werk¬
täglicher Postbotenoang — Abg . hier 2 .40 nachm ., an
5 . 10 nachm . — außerdem ein Sonntagszang — Abg . 6 . 10
an 8 25 vorm . — sowie die Errichtung einer Posthilfstelle
eingeführt . Diese im Interesse eines gesteigerten Verkehrs
getroffene Neuerung dürste von den hiesigen Geschäftsleuten
mit Freuden begrüßt werden.

Vom Lande,  15 . Noo . Die Furcht vor dem Welt¬
unter g a n g e, der bekanntlich für die vergangene Nacht prophe¬
zeit war , den aber unsere liebe Erde glücklich Überstand,
hat manch einem Biedermann einen bösen Streich gespielt . Be¬
weis dafür sei folgender Entschuldigungsbrief , den ein Familien-
vater seinem Söhnlein am gestrigen Tage in die Schule
mitgab . Er lautet : „ Geehrter Herr Lehrer ! Mit dem
heutigen Tag sende ich Ihnen meinen Sohn wieder zum
Unterricht , gestatte mir jedoch die ergebene Bitte , denselben
gefälligst noch etwas schonen zu wollen , da er sich von
seiner Krankheit noch etwas angegriffen fühlt . Falls jedoch
heut , wie bereits vorausgefagt , die Welt untergehen sollte,
so bitte ich mir denselben gleich wieder nach Hause senden
zu wollen . In dieser Voraussetzung empfehle ich mich Ihnen . "

Der „ Württ . Volksztg . " wird über den Fall Blum¬
hardt  u . o . geschri 'ben . Zugegeben wird , daß sich manche
Wähler , namentlich solche aus den Landorten des dem Bad
Voll benachbarten Kirchheimer Oberamts , haben irre führen
lassen , und augenblicklich verwirrt wurden . Für die Folge
hat . praktisch angesehen , dieser üebertritt nur geringe Be¬
deutung . Blumhardt , der in seinen Anschauungen schon
vielfach gewechselt und geschwankt hat , der jede neue An¬
sicht die er gewonnen , stets mit großer Einseitigkeit zu ver¬
treten liebt , verfügt über keinen großen männlichen Anhang.
Sein Üebertritt wird schwerlich weitere Folgen hoben oder
Nachahmer finden . Blumhardt will ein neuer Erlöser
werden , er will sich die Märtyrerkrone verdienen , er leidet
an dem Trieb , etwas Besonderes Lhun und sagen zu müssen.
Bezeichnend dafür sind die Worte : „ Wohin wollt ihr denn
die Millionen von Sozialdemokraten thun ? Wollt ihr sie
hinmorden ? Nun wenn ihr das wollt , dann nehmt mich
zuerst ! Wenns aufs Schafott gehen soll , ich bin bereit , greift
zu ! Ich gehe voran im Namen meines Gottes . Ich will
euch eine neue Gesellschaft gründen , und ihr sollt erkennen,
daß der Weg dazu kein schlechter sein kann , wenn ich ihn
wandte . " Blumhardt sagt : „Ich bin ein europäisch be¬
kannter Mann , und bin auch beliebt . " Ist das nicht Groß¬
mannssucht ? Die Blumhardt in Bad Voll anoertrauten
Leute , zum größten Teil sind es Frauen , schwören
natürlich auf die neue Lehre , und gehen blindlings den
Weg ihres Hirten . Wie wird sich das in Zukunft ge¬
stalten ? — Dem „ Hohenstaufen " zufolge ist dem titulierten
Pfarrer Christoph Blumhardt vom Konsistorium nahe-
gelrgt worden , nachdem er offen zur Sozialdemokratie über-
getreten sei , freiwillig auf Titel und Qualifikation als
Pfarrer zu verzichten . Blumhardt hat freiwillig Verzicht geleistet.

Calw,  14 . Nov . (Korr .) Zum 4 . Mal fand gestern
in dem Waldenserort Neuhengstelt die Schultheißenwahl
statt . Nachdem der in den 3 ersten Wahlgängen gewählte
Gemeinderat Weinmann , weil er seine Wirtschaft nicht

aufgeben wollte , die Bestätigung nicht erhalten halte , trat
derselbe nun als Bewerber zurück . Von 81 Wahlberech tigten
stimmten gestern 75 ab . Hievon erhielten Karl Ajasse (alt
Schultheißen Sohn ) 46 und Jakob Talmon , Eisenbahn-
akkordant 25 Stimmen . Ersterer ist somit gewählt.

Liebenzell , 14 . Nov . (Korr .) Inder letzten Sitzung
der bürgerl . Kollegien wurde beschlossen , mit Hrn . Badbe-
sitzer Decker behusS Einführung des elektrischen Lichtes in
hiesiger Stadt in Verbindung zu treten.

Sindelfingen,  14 . Noo . (Korr .) An Stelle des fast
vor einem Jahr abgebrannten Gasthauses zum Adler wurde
vor einigen Wochen das neuerstellte Gasthaus gleichen
Namens eröffnet , das mit einem in unserer Stadt und ihrer

Umgebung einzigen Saal , der ca . 400 Personen faßt , aus-
gestattel ist — Im Nebligen war die Baulust in diesem
Jahr eine ganz mrnimale , indem insgesamt nur 4 neue
Häas . r erstellt wurden . Auch sind verschiedene Häuser hier
seit , für di sich keine Liebhaber finden . Vielleicht ist zu
hoffen , daß die elektrische Verbindungsbahn , deren Erstel¬
lung von der Gemeindevertretung mit Elfer betrieben wird,
m dieser Beziehung Abhilfe schafft.

Stuttgart.  13 . Nov . In den Rechnungsergebniffen
pro 1897 ist auch unter den Apanagen ein Posten verrech¬
net , welcher sich auf die Mitgift an die Herzogin Elsa von
Württemberg anläßlich ihrer Vermählung bezieht . Es wird
melle, Ll interessieren zu erfahren , was eine württembergrsche
Prinzessin milbrkomml . Nach dem Hausgesetz vom 8 . Juni
1828 rst das vom Lande beizusteuernde Heiratsgut erner
Prrnz ssi» auf 33 000 Gulden (nach unseremGelde 56 571 ^ t)
festg -jetzt. — Es ist ein ganz gewaltiger Unterschied in dem
Aujwaud , welchen der Staat je nach der Anstalt , in wel-
rt.er sie untergebracht sind , auf die Gefangenen machen muß.
1897 berechnet sich der Durchschnittsauswand auf einen Ge¬
fangenen in : Gotteszell auf 401 22 -H, Stuttgart aus
351 ^ 60 --Z, Heilbronn auf 285 ^ 93 iZ, Ludwigsburg
aui 280 ^ 01 -H. Hall auf 178 11 Rottenbucg
auf 157 ^ 68 -H. Was das kostspielige Stuttgarter Zucht¬
haus anbeirrfft , so wird ja dessen Verlegung schon lange
geplant . Ob bei dem unverhättnismäß 'g hohen Aufwand

in Gotteszell . der Umstand in Betracht kommt , daß man es
dort mit weiblichen Gefangenen zu thun hat , entzieht sich
unserer Beurteilung.

Stuttgart.  16 . Nov . Daß die „ Eisenbahnfrage"
lebhaft ventiliert wird , beweist der von der Deutschen Par¬
tei für heute Abend veranstaltete Vortrag des ritterschaftl.
Abg . Frhr . G . v . Wöllwarth über dieses Thema . Bericht
darüber folgt . -»

Cannstatt,  16 . Nov . Wie bei allen tiefeinschneiden¬
den Fragen besteht auch Meinungsverschiedenheit wegen der
Eingemeindung mit Stuttgart ; aber selbst im Lager der
Vereinigungsgegner wird unverhohlen ausgesprochen , daß
die Eingemeindung nur noch eine Frage der Zeit sei.

Ulm,  12 . Nov . (Korresp .) Da das alte Rathaus
gegenwärtig und wohl noch mehrere Jahre im Umbau be¬
griffen ist , sind die noch darin verbliebenen Kanzleien im
Raum sehr beschränkt und für die mit dem 1 . Jan . 1900
ins Leben tretende Neuorganisation des Notariatswesens ist
vollends kein Platz . Die Bürgerl . Kollegien haben deshalb
an das Kgl . Justizministerium das Ersuchen gerichtet , zur
Unterbringung des Grundbuchamls , des Nachlaß - und
Vormundschaftsamts das frühere Amlsgerichtsgebäude in
der Frauenstraße zu überlassen . — Auf dem Hauptwach¬
platz ist gestern der neue  Musikpavillon fertiggestellt
worden , dessen Kosten in Höhe von etwa 7000 durch
freiwillige Beiträge aufgebracht wurden . Er stellt sich als
ein prächtiges Werk der Ulmer Kunstschlofferei dar . aus-
geführt von Schloffermeistsr G . Maier hier . Die 8 reich
verzierten Säulen tragen «inen mit Kupfer eingedrückten
Kuppelbau , der mit schmiedeeisernen Ornamenten und Wappen
reich ausgestattet ist . lieber den Aufstellungsort , ob Mün¬
sterplatz oder Hauplwachplatz war seiner Zeit von den An¬
wohnern der beiden Oertlichkeiten in der Presse ein leb¬
hafter Kampf geführt worden . Nun steht das Kunstwerk
fertig da und jederman muß zugeben , daß sich der Pavillon
auf dem Haup wachplatz ganz hübsch ausnimmt . — Ander
Ecke des westlichen Münsterplatzes und der Hirschstraße,
da wo früher das unschöne Bäckerhaus stand , erhebt sich jetzt
der fünfstöckige Prachtbau  des Schuhhändlers Thumm.
Die 2 Fassaden sind sehr reich und präsentieren sich dem
Beschauer vom Münster platz aus recht vorteilhaft . Leider
ist durch die Kahlwand nach Westen der bisher so reizende
Anblick des über die Häusergiebel aufsteigenden Münster-
turmes bedeutend beeinträchtigt und der Besitzer hat die
Wand auch noch durch große Reklameaufschristen und
Bilder verunziert.

Vom Köbele bei Salmendingen,  14 . Noo . (Korr .)
Unser Holzturm auf dem Köbele hat sich dieses Jahr als
wertvoll gezeigt . Es verging kein Sonntag , wo nicht
Scharen aus der Umgegend hsrbeiströmten , um die groß¬
artige Aussicht , die sich bis in die Löwensteinerberge , Strom-
und Heuchelberg , die Alpen , den Heuderg und südlichen
Gchwarzwald andererseits erstreckt, zu genießen . Insbe¬
sondere aber waren es Touristenvereine , unter denen der
schwäbische Albverein die erste Stimme einnimmt , welche
uns oft in großer Anzahl mit ihrem Besuch erfreuten.
Man könnte es bereits bedauerlich nennen , daß zeitweise
nicht ein kleines Eintrittsgeld erhoben wird , dessen Erlös
zur Erhaltung und würdigeren Ausstattung des prächtigen
Aussichtspunktes vermerkt werden könnte.

Berlin,  15 . November . Der Hofbericht meldet : Die
Majestäten  werden auf ihrer Reise nach England  von
den Prinzen August Wilhelm und Oskar begleitet sein.
Im Gefolge befinden sich die Hofdamen v . Gsrsdorff und
Stolberg -Wernigerode , Kammerherr v . d. Knesebeck, Ober¬
hofmarschall v . Eulenbura , der Kommandant des Haupt¬
quartiers o . Püffen , der Chef des Marinekabinets o . Senden-
Blbran , Generalmajor v . Scholl , Flügeladjutant v . Pritzel-
w 'tz und Leibarzt Dr . Jlberg , der Gouverneur der Prinzen,
Flügeladjutant v . Platen -Hallermund . Außerdem machen
die Reise mit : Staatssekretär v . Bülow , Geheimer Legations-
rat Klehmet und Prinz Albert v . Schleswig - Holstein.

Die Reise des Kaisers nach England  ist , wie aus

begreiflichen Gründen mit allem Nachdruck immer wieder
betont wird , eine rein private familäre Sache , eia „ Besuch
bei der G oßmutter ". Das wird bis ins einzelne durchge¬
führt . So mußte der deutsche Botschafter in London,
Graf v . Hatzfeld,  dis Stadtverwaltung in Portsmouth be¬
nachrichtigen , daß der Kaiser es ablehne , eine in Aussicht
genommene Wlllkommadreffe entgegenzunehmen . (W . V .)

Xuslasü.
Pest , 13 . Nov . Hier wurde der Hochstapler E . Thomp¬

son aus L -mberg verhaftet , der als angeblicher indischer
Prinz große Schwindeleien verübte , und eben für ein hies.
Wintertheatrr angeworben war.

Paris,  15 . Nov . Der „Matin " versichert , er wisse
aus authentischer Qielle , daß die Summe von 1,800,000
Franks in der Z -lle eines Paters gefunden wurden und
daß dieser Pater General -Assistent des Ordens der Augusti¬
ner sei.

Rom.  14 . Noo . Die heute verlesene Thronrede wurde
in ihrer Farblosigkeit sehr kühl ausgenommen ; sie bot auch
wegen ihrer Kürze und weil sie in der Hauptsache nur die
Fortsetzung deS Arbeiterprogramms der vergangenen Session
ankünd,gt , wenige Diskusstonspunkte . Lebhaften Beifall
erregte allein der Hinweis darauf , daß das heilige Jahr
von neuem Gelegenheit bieten werde , daß Italien die von
ihm übernommenen Pflichten gegen den päpstlichen Stuhl
achten und ihnen Achtung zu verschaffen wissen werde . Man
glaubt nach einer leisen Anspielung auf die Obstruktion,
daß die Regierung die Gesetze , betr . die politischen Maß¬
nahmen . stark abschwächen werde , um einen ehrenhaften
Rückzug antreten zu können.

Warschau,  15 . Nov . Zwischen Petersburg und dem
kaiserlichen Lustschloß Spala hat in den letzten Tagen ein
reger Depeschen -Wechsel stattgefunden . Der Kriegsminister
erhielt Befehl zu Truppen - Verschiebungen.  Die Be¬
schleunigung der Abreise des Zaren  von Tpola wird in
unterrichteten Kreisen als ein Zeichen der Verschärfung der
Situation in Asien  aufgefaßt.

Madrid,  14 . Nov . Prinz Albrecht und Prinz Fried¬
rich von Preußen äußerten sich sehr befriedigt über den
sympathischen Empfang , der ihnen in Madrid und anderen
Städten zu Teil geworden war , wie auch über die Beweise
der freundschaftlichen Gesinnung , deren Gegenstrnd sie seitens
der Königin Regentin und der Königlichen Familie waren,
als Zeugnis für die ausgezeichneten Beziehungen zwischen
Deutschland und Spanien.

London,  14 . Nov . Der deutsche Botschafter Fürst
Hatzfeld schrieb on den Lordmayor , infolge der Kürze des
Besuches der deutschen Majestäten könnten dieselben die
Einladung zu dem Frühstück in M rienhguse nicht annehmen.

London,  15 . Nov . Die „T,mes " melden aus Kairo
vom 14 . : Der Khalif  rückt den Weißen Nll herab vor
und erreichte die Insel Aba 150 Meilen südlich von Khar¬
tum,  wohin Lord Kitchener  gestern abend abreiste.

Peking,  14 . Noo . Der Hafen A tschausu ist heute
formell für den auswärtigen Handel g öffnet worden.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  13 . Nov . Mit gespanntestem Interesse ver¬

folgt man hier die gewaltige Schlußscene des ersten Aktes
des blutigen Dramas in Südafrika , den gleichzeitiaen ent¬
schlossenen Angriff auf Ladysmith , Kimberley und Mafeking
mit allen schweren Geschützen der Buren , während an den
Küsten die englischen Truppen hereinstiömen und Buller
jeden Nero angestrengt , um den bedrängten Landsleuten
noch zu rechter Zelt zu Hilfe zu kommen . Schon hofft man,
daß die Belagerten aushalten werden , und der Sand im
Stundenglas der Buren verrinnt . Oberst Schiel soll gesagt
haben , die Buren wollten Pietermaritzburg nehmen und dann
die Friedensbedingungen diktieren ; doch j . tzt sei es zu spät
dazu . Immerhin ist über Ladysmith nichts von später
als Donnerstag bekannt , und alle Meldungen bekunden bis
zuletzt den Fortgang eines furchtbaren Bombardements.
Man sah fortwährend Rauchwolken aus den Geschützen von
den Hügeln rings um die Stadt aufsteigen , welche ein
stetiges Feuern verrieten . Alle 6 — 8 Minuten donnerte
das größte Geschütz der Buren , der „ lange Tom " vom
Bulwana -Berg . und dicht neben ihm unterhielt ein weiteres,
schweres Geschütz das Feuer . Um Ladysmith selbst sah man
nichts als enorme Rauchwolken . — Ganz England harrt
besorgnisvoll auf den Ausgang , und viele Tausende sind
auf 's tiefste um ihre eingeschloffenen Angehörigen bekümmert.
Schon macht sich die Trauer im Lande überall fühlbar,
besonders in den Höheren Ständen infolge der schweren
Offizieroerluste . Das Weihnachlsgeschäst ist ruinirt , und
farbige Artikel sind tote Ware , nur Trauersachen werden
verlangt . Es ist jetzt schon sicher, daß die kommende Lon¬
doner Saison und die Pariser Weltausstellung für die eng¬
lische Gesellschaft tot sein werden.

London,  13 . Nov . Nach einem amtlichen Telegramm
aus Mafeking vom 30 . Okt . zog sich der Feind an diesem
Tag enger zusammen , um die Stadt einzuschließen . Der
Feind zerstörte  die Eisenbahn zwei Meilen nördlich von
Mafeking mit Dynamit . Das Bombardement dauert fort,
richtete indessen wenig Schaden an . Nach einem anderen
Telegramm aus Mafeking versuchte der Feind am 31.
Oke. einen Angriff auf die Stadt . Die Buren fochten
tapfer trotz des heftigen Granatseuers ; sie erlitten schwere
Verluste . Auf Seiten der Engländer wurden zwei Haupt¬
leute und drei Mann getötet , fünf Mann verwundet.

Durban,  14 . Nov . Der Bucenzeneral Joubert
greift seit 48 Stunden Withes Lager mit der gesamten
Artillerie und Infanterie an . Ladysmith  brennt . Nur
zwei Marinegeschütze antworten noch aus die schweren Ge¬
schütze der Burenartillerie . General White  verteidigt sich
verzweifelt . Heute wird der Entscheidungssturm erwartet.

London,  14 . Nov . Die „ Times " melden aus Lo-
renzo Marques vom 9 . ds . : Em Kommando von 800
Buren steht bei Avoka . Die Brücke bei Komati  ist
unterminiert . Die portugiesische Grenze auf der Burenseite
mit Ausnahme der Umgebung von Komati wird von der
Eingeborenrnpolizei abpatroullirt.

London,  14 . Nov . Nach einer Meldung aus Kim¬
berley ist der durch das Bombardement und die energische
Belagerung verursachte Schaden  bedenklich . Verstärkung
würde willkommen sein.

London,  14 . Nov . Der Burenführer Nathan Marks
wurde in Ladysmith als Spion verhaftet.  Piäsident
Krüger hat gedroht,  sämtliche gesungenen  englischen
Offiziere erschießen  zu lassen , wenn Marks  hlnge-
richtet  werden sollte . Wie uns Kapstadt gemeldet wird,
erwiderte General Buller auf Whites  Meldung . Marks

sei festzuhalten , bis er sich befri -digend aus oelse.
London,  15 Noo . Das Kriegsminister um bezeichnet

die Blättermeldungen , daß Piäsident Krüger  drohte , die
von den Buren gefangen gehaltenen englischen Offiziere
erschießen  zu lass n , falls  d,e Engländer den gefangenen
Spion der Buren erschießen lass n, als absurd.

Kleinen i tteilungm.
Stuttgart, 13 . Noo . D e F au des hies . bekannten

Weinhändlecs Kn oll ist g stern an emem Bonbon , das ihr
in der Laslröhre stecken bl >eb, erstickt.



Bom Bezirk Marbach , 14. Nov. (Korr.) In
Kleinaspach (hies. Oberamts) feierte am gestrigen Tage
der Schneidermeister Barth mit seiner Frau die goldene
Hochzeit . Die beiden Jnbilrre sind 75 und 74 Jahre
alt. Das greise Paar wurde unter Teilnahme d:r ganzen
Gemeinde zum 2. Mal kirchlich eingesegnet.

Heilbronn , 14. Nov. (Korr.) Einer der Verbrecher,
welcher vor ca. 4 Wochen aus dem Zuchthaus« in Lud¬
wigsburg entflohen, wurde hier aufgegriffen und in Num-
mero Sicher gebracht, nachdem er sich fast seit der ganzen
Zeit seiner Flucht hier und in der Umgebung umherge¬
trieben. — In dem benachbarten Neckargartach ist in der
Familie eines Gipsers reicher Kindersegen eingekehrt. Die
Frau beschenkte gestern ihren Gatten mit 3 Knäbchen, die
sich wie auch die Mutter besten Woh seins erfreuen. — In
den weitesten Kreisen unserer Stadt erhält sich das Gericht
aufrecht, daß der Mädchenmörder Vogl auf eine Begnadi¬
gung nicht zu hoffen Habs und die Exckulion desselben in
den nächsten Tagen erfolgen werde.

Ulm,  14 . Nov. (Korr.) Der wegen Messerstecherei
am F .eitog abend verhaftete Arbeiter ist wieder aus der
Haft entlassen worden. Ec erklärt der „Ulmsr Zeitung" ,
daß er in oer Notwehr zum Messer gegriffen habe, da von
verschiedenen Seiten auf ihn eingeschlagen worden sei. Auch
verwahrte er sich dagegen, daß er in bösem Rufe stehe;
er sei noch nie wegen einer ähnlichen Sache vorbestraft
worden.

Emmen dingen,  13 . Nov. Ein 13jähriger für sein
Alter körperlich sehr kleiner Knabe, Sohn des Heizers Lanz,
rettete gestern nachm, rin zweijähriges Mädchen vom Tode
des Ertrinkens. Dasselbe war beim Spielen in der Nähe
der Stadt in einen ziemlich tiefen Bach gefallen und Nie¬
mand in der Nähe, als der kleme Bursche, der mutig in
das über seinem Kopfe zusammenschlagende Wasser sprang
und das Kind rettete.

Vermischtes.
Ulrike v. Levetzow j-. Aus Wien kommt dis Meldung,

daß Ulrike v. Levetzow auf ihrem Gute Triblitz bei Lobositz in Böh¬
men im Alter von fast 96 Jahren gestorben ist. Ihrem Namen ist
Unsterblichkeit gesichert durch seine enge Verbindung mit demjenigen
des Dichterfürsten, dessen ISO. Geburtstag die Welt vor kurzem ge¬
feiert hat . Wie eine sagenhafte Kunde berührt es uns , daß bis
jetzt eine Frau unter uns geweilt hat, die Göthe geliebt hat , an
die er einen der herrlichsten Liebesgesänge, die je gedichtet worden
sind, gerichtet: Die Marienbader Elegie (zweites Stück der „Trilogie
der Leidenschaft"). Ja Karlsbad und Marienbad , wo die 18jährige
1822 und 1823 in Begleitung ihrer Mutter verweilte, traf der
73jähiigs Gölhe mit ihr zusammen, und die jugendliche Anmut,
Sch ilkqaftigkeil und Natürlichkeit that es dem ewig jungen Dichter¬
herzen derart an, daß sich eine leidenschaftliche Neigung in ihm
entwickelte. Im Sept . 1823 auf der Rückreise aus dem Bad nach
schmerzlichem Abschied wurde das „Elegie" genannte Gedicht voll¬
endet, in dem es heißt:

„In uns'res Busens Reine wogt ein Streben,
Sich emem Hähern, Reinern , Unbekannten
Aus Dankbarkeit freiwillig hinzugeben.
Enträtselnd sich den ewig Ungenannten:
Wir heitzen's fromm sein. Solcher sel' gen Höhe
Fühl ' ich mich teilhaft , wenn ich vor ihr stehe.
Vor ihrem Blick wie vor der Sonne Walten,
Vor ihrem Atem wie vor Frühlingslüften

Zerschmilzt, so längst sich eisig starr gehalten.
Der Selbstsinn tief in winterlichen Grüften;
Kein Eigennutz, kein Eigenwille dauert.
Vor ihrem Kommen sind sie weggeschauert."

Geboren war Ulrike am 4. Febr . 1804 in Leipzig. Sie war
unvermählt geblieben. Seit vielen Jahren lebte sie als EhrenstiftS-
dame „Zum heiligen Grab " auf ihrem Gut Triblitz, bis ins höchste
Greisenalter eine bewundernswerte geistige Frische bewahrend.

Die Heldenhaftigkeit der Burenfrauen illustriert ein
Brief aus Prätoria zur Zeit der Mobilmachung, welchen ein fran¬
zösisches Blatt dieser Tage veröffentlichte. In dem Schreiben heißt
es : „Diese angestammte Vaterlandsliebe der Buren ist großartig
und rührend zugleich. In dem Distrikt von Krügersdory wurden
400 Mann zu den Fahnen gerufen und 670 Freiwillige meldeten
sich. Als man 270 wegen Untauglichkeitzurückschicken wollte, weiger¬
ten sie sich, heimzukehren. In Maritzburg hatte man ISO Mann
aufgeboten und 800 meldeten sich. Jeder , vom Aermsten bis zum
Reichsten, ist mit derselben Bravour und demselben unerschütterlichen
Gottvertrauen bereit, sein Leben für das Vaterland zu lassen. Mit
den Männern wetteifern die Frauen . Eine Frau mit zwei Kindern
begleitet ihren Mann zum Bahnhofe . Sie tritt zum Kommandanten
und erklärt einfach, aber bestimmt- „Ich will meinen Mann begleiten."
„Unmöglich!" erwidert der Befehlshaber , „Ich will es aber ! Nie¬
mand soll mich von meinem Manne trennen. Ich kann schießen
und werde für ihn kochen." Der Zug fährt ab und mit ihm das
mutige Weib. Vor dem Willen der Frau beugt sich der Bure.
Ein anderer Sohn Transvaals , welcher in den Krieg ausrückt, be-
giebt sich zu seinem Obersten und verlangt zwei Gewehre. , W arum
zwei?" fragt der Capitän . „Eins für mich und ems für meine
Frau , sie kann bester schießen und sicherer zielen, als ich." Und
der Bure erhält die verlangten zwei Gewehre. Rührende Scenen
spielen sich auf den Bahnhöfen ab. Ohne eine Klage und ohne
Thränen läßt man Vater , Gatten und Verlobten in die Feldschlacht
ziehen. Nur ein unterdrücktes Schluchzen, ein Händedruck — das
ist alles!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , IS. Nov. Dem soeben erschienenen Jahresberichte

der Handels - und Gewerbekammern in Württemberg für
das Jahr 1898 entnehmen wir folgende den Bezirk Nagold be¬
treffende Notizen : Im Güterverkehr nimmt Nagold die 57. Stelle
(unter 98) mit 36093 t (1897: 34734 t), Altensteig die 7S. Stelle
mit 2S3S7 t, ein. — Ebenso nimmt Nagold die 7o. Stelle (unter
94) in der Reihenfolge der Post - und Telegraphenanstalten
nach ihren Einnahmen mit einem Jahresbetrag von 31819 ^ (1897:
30S82 Altensteig die 88. Stelle mit21SS4 ^ ein. — An den
freiwilligen Lehrlingsprüsungen beteiligten sich in Nagold
42 (1897: 26), in Altensteig 12 Lehrlinge. — Bei Kapitel Gewerb¬
liche Produktion und Handelsbewegung : In der Stadt Na¬
gold Errichtung einer Filiale einer Doublvkettenfabrik in Pforzheim,
Aufstellung eines Lokomobils durch einen Rotgerber und einen
Sattler , Herstellung von Dampfbetriebsanlagen und weiteren Ma¬
schinen in einer Oelfabrik, desgleichen in einer Gurtenfabrik in
Ebhausen, desgleichen in einer Wollspinnerei in Rohrdors . In
Wildberg hat eine Firma für Zigarrenfabrikation in Calw eine
Fabrikfiliale errichtet. In Altensteig sind neu entstanden : eine
Silberwarenfabrik , eine Filiale einer auswärtigen Silberwarenfabrik,
ein Baumaterialiengeschäft , eine Sohlledergerberei und Erweiterung
des Betriebs von Rotgerbereien um zehn Sohlledergruben . — In
der Statistik der Vorschuß - und Kreditvereine in Württem¬
berg ist die Nagolder Handwerkerbank mit 373 Mitgliedern , Rein¬
gewinn 6969 ^ (1897: 6013 und Prozentsatz der Dividende
von 6°/o, die Altensteiger Handwerkerbank mit 417 Mitgliedern,
Reingewinn 9068 ^ und Prozentsatz der Dividende von 5°/„ an¬
geführt.

Stuttgart , 14. Nov. (Kartoffel - und Krautmarkt,)
Zufuhr 300 Ztr . Kartoffeln, Preis per Ztr . 2.70—3.00 ^ — 1000
Stück Filderkraut , Preis per 100 Stück 20—22

Göppingen , 13. Nov. Auf den heutigen Schafmarkt wur¬
den 1719S Stück Schafe zugetriebcn; davon find verkauft worden:
4709 Schafe, 2218 Hämmel und 4747 Hammellämmer , zusammen

also 11674 Stück. Der TesamterlSs auS 281 Käufen beträgt
228668.75 Die Preise bewegten sich bei Schafen von 23—40
bei Hämmeln von 35—S3.S0 ^ und bei Hammellämmern von 30
bis 42 pro Paar.

Nürnberg , 11. Nov. Hopfenmarkt . Bei ruhigem Verkehre
wurden heute zu unveränderten festen Preisen etwa 800 Ballen,
größtenteils für Kundschaftsbedarf verkauft. Die Bahnzufuhren
waren wieder klein, vom Lande wurden etwa 200 Ballen hereinge¬
bracht.

Dünget die Obftbäume ! In erfreulicher Weise wendet man
neuerdings dem Obstbau mehr Jniereffe zu, gilt es doch, durch ver¬
mehrten Anbau den deutschen Markt besser zu versorgen und unab¬
hängig von dem ausländischen Obste, namentlich den Aepfeln aus
Amerika, zu machen. Es genügt aber nicht, daß man nur Bäume
pflanzt, sondern sie müssen auch sorgfältig gepflegt und vor allen
Dingen kräftig ernährt werden, wenn die jungen Pflanzungen bald
und reichlich Früchte tragen sollen. Man bedenke dabei, daß der
Obstbaum eine Kulturpflanze ist und als solche eben mehr Ansprüche
als der Baum im Walde macht. Bon letzterem verlangen wir nur
Blätter und Holz, vom Obstbaum außerdem noch Früchte und ein
rasches Wachstum. Es ist daher ebenso notwendig, daß die Bäume
gedüngt werden, wie wir dies bei Getreide, Kartoffeln und Rüben
gewohnt sind. Wie dankbar die Bäume für eine Düngung sind,
zeigen die Versuche in Feldbrunnen bei Osterode a. H„ wo man
von siebenjährigenHochstämmen im vergangenenJahre bereits erzielte:
Aepfel , Landsberger Reinette
Un gedüngt . . . . 2,65 kA
Gedüngt . . . . 6,12 kx
Aepfel , Schöner von Boskoop
Ungedüngt . . . . 0,20 kg
Gedüngt . . . . 6,92 kg

Reineclauden
Ungedüngt
Gedüngt . . . .

Süßkirschen
Ungedüngt . . . .
Gedüngt

0,53 kg
1,73 kg

1,85 kg
4,03 kg

Die bisherigen Ernten von den noch verhältnismäßig jungen
Bäumen sind recht zufriedenstellend, dürften indessen in späteren
Jahren noch mehr überholt werden, weil die gedüngten Bäume in
der Kronenentwicklung den ungedünzten weit voraus find. Durch
zweckmäßige Düngung muß dahin gearbeitet werden, daß die Bäume
zunächst gesunses Laub und kräftiges Holz bilden, was durch Kali
und Stickstoff erreicht wird . Später bewirken Kali und Phosphor¬
säure reicheren Ansatz von Fruchtholz und guten Geschmack der
Flüchte, während das gleichzeitige Vorhandensein genügender Stick-
stoffm ngen die Größe der einzelnen Früchte bedingt. Geschloffenen
Baumfeldern giebt man als zweckmäßige Jahresgabe für 1 ks.Fläche
(wobei gleichzeitig auf Unterkulturen Rücksicht genommen ist) :

250—400 kg 40"/,iges Kalidüngesalz,
400—600 kg Thomasmehl,
100—150 kg Chilisalpeker

und zwar vom Herbst bis Ausgangs Winter . Die Düngemittel
werden gemischt, breitwürfig ausgestreut und mit untecgegraben.
In Grasgärten mache man ebenso wie bei Straßenbäumen bis

m tiefe Löcher oder Gräben im Umkreise der Kronentraufe und
streue die jedem Baum zukommende Düngermenge hinein. Im Mai
bis Juli giebt man weitere 100 kg Chilisalpeter , bei schwachwüch¬
sigen Bäumen und solchen, die reichlichen Blütenansatz zeigen, bis
zu 300 kg._

Kouknrs-Gröffnuugeu.
K. Amsgericht Schorndorf . Gottfried Stilz , Metzger und

Krorienwirt in Schnaith.  _
Auswärtige Gestorbene.

Chr. Wagenblast , Privatier , Ditzingen—Stuttgart . — Georg
Lauffer , Schuhmachermstr , Stuttgart . — Amalie Wagner , 64 I.
Stuttgart . — Elise Kayser , geb. Uhl, Wwe., 81 I . a., Ulm. —
Albert Edelmann , Pater , Rottenburg —Deggendorf. — Johannes
Schüfer , sen., 63 I . a, Gültstein. — Gottliebin Krauß , geb. v.
Fischer, Ludwigsburg . — Ernst Kraiß , Kaufmann , Schorndorf . —
Louise Bölz , 6« I . a., Hall . — Albert Strodäcker , Photograph,
Stuttgart . — Alexander Morlang , K. Hofmusikusa. D., 44 I . a.,
St uttgart. _

Hiezu die Beilage „Schwäbischer Landwirt" Nr. 22.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantworilich : K. Paur.

Amtliche und Primt-Lekarmtmachungen.
OberamtNagold.  ^

Die Gemeinden des Oberamtsbezirkswerden hiemit benachrichtigt, ^
daß die Staatsstraße von Seebronn nach Nagold Nro. 92 zwischen!
Mötzingen un'» der Einmündung in die Herrenberg-Nagoldsr Straße j
etwa in der Zeit vom 15. Juli bis 30. Juli 1900 mit der ;

Dampsstraßenwalze!
eingewalzt werden soll und daß die Walze, soweit es ohne Störung der
Arbeiten on der Staatsstraße möglich ist. zum Einmalzen von Etter-
staatsst aßen, von anderen wichtigen Ortsstcaßen und von Nachbarschafts¬
straßen m der Nähe des zu bewalzenden Staatsstraßenzugs gegen Ersatz
der Selbstkosten mietweise abgegeben werden wird. Gemeinden, welche
die Walze zu benützen wünschen, haben ihre Gesuche unter Angabe der
Länge der Straße und der ungefähren Menge des einzuwalzenden Ge-
schlägs innerhalb 14 Tagen bei der UnterzeichnetenStelle einzureichen.

Später ei, kommende Gesuche können nicht mehr berücksichtigt wer- !
den. Bon der Möglichkeit und der Z ?it der Abgabe der Walze wird
jede G meinde benachrichtigt werden, sobald der Walzenbetriebsplan fest-
gestellt sein wird.

Calw,  den 14. November 1899.
K. Straßenbau-Inspektion:

Schab.

. Nagold.

Bäckerei-bezw.Oekonornie-
anwesen-Berkauf.

Das in No . 168 und 169 dieses Blattes
beschriebene Anwesen der David Graf , Bier-
br uers Kinder dahier kommt nächsten
Samstag den.18. d. M., nachm. 3Uhr,
aus dem hies. Rathaus zum 2. und letztenmal

zum Verkauf. Liebhaber werden eingeladen.
Den 14. November 1899.

Ratsschreiber:
B r od b eck.

Kalender für 1900  bei kl. Kaiser.

III »

nass KI

.Rothes Stern Linie

MS

Auskunft ertheilenz
die Rsck 8tur Unis in ^ ntvsrpsv
oder deren Agenten IVilk. Risicsr,
Buchdruckereibesitzer in UtsngtviA.

1899er
prima Bergwein

aus reinem Tranbensaft,
300 Liter a Mark 35,
600 Liter » Mark 34.

SOOO Liter » Mark 32.
ab Bahn Oolurar -LI ».

Hclriuick L 8 «ki ».

delikat im Geschmacku. reizende Neu¬
heiten für den Weihnacdtsbaum

1Kiste ca.440 St .für 3Mk.Nachuahme
versendet Oontset -V«r8s>llck-Iiau8

Emil Wiese
Dresden 16, Holbeinstraße No. 1593.
Wiederoerkäusern sehr empfohlen.

Bekanntmachung,
betr. die Invaliden - nnd Alters -Ber-

sicherung unständiger Arbeiter.
Noch Z 146 des am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden Jnvali-

den-VerficherungS-Gesktzes vom 13. Juli 1899 ist die seither möglich
gewesene nachträgliche Entrichtung  von Beiträgen füc eine ver¬
sicherungspflichtige Beschäftigung nach Ablauf von zwei  Jahren (in sel¬
tenen Ausnahmesällen4 Jahren ) seit der Fälligkeit unzulässig.

Diese Bestimmung ist für unständig beschäftigte Personen, wie
Taglöhner , Wäscherinnen , Putzerinnen , Nähterinnen  u . s. w.
bezüglich deren erfahrungsgemäßbis jetzt der Verstcherungspflicht meistens
gar nicht oder nur sehr unregelmäßig genügt wurde, von ganz besonderer
Bedeutung. Es werden daher derartige unständig beschäftigte  Per¬
sonen,  sowie deren Arbeitgeber dringend ausgefordert, die bisher ver¬
säumten Versicherungsbeiträge unverzüglich,  jedenfalls aber vor
dem 1. Januar 1900, nachzuholen  und damit ihre Ansprüche auf
Rente sicher zu wahren.

Dabei wird übrigens darauf aufmerksam gemacht, daß die Nach¬
holung der Beiträge nur dann zulässig ist. wenn durch Bescheinigung
der Arbeitgeber die oersicherungspflichtigeBeschäftigung nachgewiesen wird.

Zu weiterer sachdienlicherAuskunft ist Unterzeichnete Stelle bereit.
Nagold,  den 15. November 1899.

Stadtschultheißenamt:
Brodbeck.

9
Gemeinde Oberschwandorf,

Oberamts Nagold.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die bei Kanalisierung des Dorsbachs vorkommenden

Grab- und Maurer-Arbeiten
im Ueberschlagsbetrag von 443 ^ 80 --Z werden am kommenden

Samstag den 18 . ds. Mts ., abends 3 Uhr,
auf dem Rathause in obengenannter Gemeinde verakkordiert.

Plan und Kostenvoranschlag liegt ebendaselbst zur Einsicht auf.
Nagold,  den 15. November 1899.

A. A.
Oberamtswegmeister:

Schleicher.



Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von Eichen, von Wag¬
nerstangen «. eichenem Spalt-

Holz.
Im Distrikt Staareneck kommen

Montag den 20 . November
,zum Ausstrrich:

45 St . meist schwächere Eichen u. Eichen-
_ abschnitte, von ' /i bis zu 2V, Fm ., nebst 2

Rm . eichenem Spallholz ; 200 St . meist eichene u. etliche birkene Derb-
stongen von 5 bis 13 m Länge.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der alten Heerstraße am
»ordern Waldeck bei den Mötzivger Hopfengärten.

_ Gemeinderat.
Gtadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Beugholz und Reistch.

Im Distrikt Staareneck kommen am
Dienstag de» Sl . November

zum Aufstreich:
36 Rm . eichene Scheiter und Prügel . 3000

.Stück gemischtes Laubreis  und 1100 Et.
^ Nadelreis.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der alten Heerstraße am
vorder» Waldrck bei den Mötzinger Hopfengärten.Gememderat.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , >

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter z
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

>zugezogen haben, fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,defsenvorzügliche
heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Ts ist diesd.bekannte

Verdauuugs - und Btntreiniguugsmittel , der
ttudkl-1 Uil-jek'sekß Xraulsr-^ sin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern I
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-

!oraanismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein !
>beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen !
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel I
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An- j
Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerzen , Anfstotzeu , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger austreten, werden oft nach j
einigen Mal Trinken beseitigt. . ^

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem - !
SMYlversiopfUNg MN« «, Kolikschmerzen . Herzklopfen,Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind '
besertigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdanlichkeit , verleiht dem !
Verdauungssystem emen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
l, er sind meist die Folgen schlechter Verdauung,mangel-

xLlilUeNslNNlj , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung >
und Gemütöverstimmrrng , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflosen >
Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . UW» Kräuter -Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . LW " Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig au , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , de- l
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und z

Ineues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies. !
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 in Nagold,
»ailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,

Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
'Dornstetten , Baiersbro nn , Tübingen  mstw , in den Apotheken. I

Auch versendet die Firma „ » « »»«-et Llllrt «!», r .etp - 1«, Vvststr . 82 « !
I3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten !

Deut schlands porto - und kistefrei. .
Vor V » elrotiiiriLN ^

Man verlange ausdrü cklich
DM » Hukknt VUrlvI » 8vv «» - WA LrLutorvvln.

, Mein Kräuterwein ist kem Geheimmittel. seine Bestandteile sind: Ma-
lagawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Cber-

! eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel k»^ 0A,

iSSK»«»»»«»

VainoneouLtzelion . A
Mein großes Lager  in

Blonsen,
Capes,

Krage«,
Jäkels

schwarz und farbig,

erlaube mir zu den allerbilligsten Preisen höf¬
ischst in Erinnerung zu bringen.

k»Sl!sgog. Ki-snr «-« ««
SamStag den 18. November.

Nagold.

Der billigste, vornehmsten«d zu¬
gleich am schnellsten znm Ziele füh¬
rende Weg, den Umsatz zu ver¬
größern , ist erfahrungsgemäßder

der „direkten" Offerte.
Derselbe ist auch der zuverläs¬

sigste , wenn gutes , zuverlässiges

Adrefsen-
Material

zur Verfügung steht; solches kann
durch uns bezogen werden.

Katalog gratis. EWA

LuvI »I»» » ckIai »x.

Herrn Lahnhofverwalters
Erlaubt sich der unterfertigte Ausschuß die Mitglieder deS!

lewerbevereins , sowie Freunde und Bekannte deS Scheiden,
den auf

Montag den 20 . ds . Mts ., abends 8 Uhr,
in den Gasthof z. „ Hirsch " hier ergebenst einzuladen.

Nagold,  de « 15. November 1899.

Der Ausschuß des Gewerbevereins Nagold.

Brust-
Bonbons

vaoti 6sr Oowpositicm ckss Lönizl.
6ek . Holest » 1>i . ULrIo88 dseeitst,
üuksv sied seit über 50 lukikru
bei kolorrliuliselien Ual «- a . Lrast-

utleetionvv bsvvükit.

In paelcstvn ru 40  u. 25  pfg.
2u dsbsa in:

Siuxolck
bei Hch. Lang . Conditor,

in
bei Ehr . Burghard , fr ., Cond.

l. ieclsnld ' Anr kiagolä.

Konzert
am nächste» Sonntag de« 19. ds. Mts.

im Gasthof zum „Rötzlr " dahier.
— Beginn : Nachmittags präzis  4 Uhr. - -

Hiezu werden unsere geehrten Mitglieder mit Familien
höflichst eingeladen. Eintritt frei! Nichtmitglieder haben keinen
Zutritt , Fremde können eingeführl werden.

Aer Ausschuß.

!

Nagold.

Brauer-Gesuch.
Ein Brauer kann innerhalb 14

Tagen einlreten bei
Kronenwirt Mayer.

B a i s i n g e n.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
sUI Manns - und Frauen -Arbeit ge¬
wandt . kann sofort einlreten bei
S . Rödclsheimer , Schuhmacher.

Nagold.
Einen Wurf schön«

Milch-
! schweine
verkauft Sams-

!tag den 18 . November , vorm.
! 11 Uhr

I . Georg Maisch , Oekorwm.

Oberschwandorf.
Unterzeichneter verkauft 1 schönen

Wurf starke

Milch-
schweine

'SamStag mittag 1 Uhr.
Christian Krauß , Metzger.

S p i e l b e r g.
Einen 16 Monate alten

Farren
(Gelbfleckscheck)

i mit jeder gewünschten Garantie setzt
j dem Verkauf aus

Jak . Hauselman « .

Almer Gänse,
hochfein im Geschmack, jung, zart!
und bratfertig , Preis 6—8 je
nach Gewicht v-rs-ndet per Nach¬
nahme i

sb O « ., Htu » » . v . '

siakpung8 - Liv,6i88.

Iropon sstrt sivü im Körper uumitteldur iv LIvt uuä
Üluslvelsubstunü um. ekne Kett ru dilöeu . a' ropou
tmt cluösr Imi reseimüssisem Keuuss «ins dsösuteuäs
Xuuuiuue üer 1v ü!le I>ei (lesumlou und Lruukeu rur
Kolge uuä icunu u!Is » 8vsiseu uudsseliuclkt ikrss Lieeu-
seseiuusot » r.ur-emiseöt 1 Kilo kut
clcm gleicdsii LniiinrimMVisit u'is S Lilo Rinäüöisek
vkisr 180—LOOLler imü cladki nur 5,40 pro
Kilo , ist also um <>!« Ilülkts dilli^sr uis k'Isisel». Lei
Uissem uiuUriseu kroisu oimösüellt ü !s ^.uvsu-
lluuLvouLrooouimIlLllgduitLLuLdsävutsnäe

Lrsvuruisss.

tu LpotUvirsii, Nrossug:v»oIiS.kt«»,
umt votoutsIvaursii -Nla»M>u»z:«».

Iropou-Verke, Nüldeiw-Lbeiu.

Nagold.
Morgen Freitag

McheMvpk

Rößle ".

Molkereibutter'S
zu höchst.UebrrNotierungen u. Jahres¬
preisen geg. Cassa d. Butterversandhs.

.1. Loekmr »m, Uoicl«iill «ii» /Lr.

Vas svbon längst snerkunnt

beste ^ . keckvllöl

ÜSWÄM"

Osnsi 'Ll - Ospüt:

KIILii L 8Llik !iIi in ivliMb ««'!!'

2u davon in siiuxolick:
Sugon Usrg.

susgiebiges
jeic^t!äLlicj ?e2

plllVöl'303
in Instäicdien ^ ltsedaclitkln.

von I'iii. /̂l
llLric»^rsuüulod I.kll-.95 -.56

^ Ueinl-isbling „ I.7L I.- -.55
„ Xugel . „ 1.96 t.65 -.86
„ laubs . „ — 1.15 -.85
VvrlLLuk88t«Mon(s„rek klaLaiv

vr8!ebt!1cU.

Musche ' s Spezialität:Arnira-
Franzbranntivein

zur Pflege der Haare , zur Stärkung
des Rückgrates und der Glieder
schwächlicher Kinder, gegen Gicht,
Kopfschmerz, schweißige Füße.

Nur ächt in Flaschen L 60 iZ bei
Lol ». 1-uux , lVaxoIck.
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